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Wenn das Leben kein Zuckerschlecken ist - Armutsrisiken für Frauen
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Hohes Armutsrisiko für Frauen  
Bremer Frauenbeauftragte: Männer nutzen Elternzeit häufig nur für ihre Freizeit 
In der Fähigkeit Kinder zu kriegen, liegt bereits das Risiko, arm zu werden. Darin waren sich die Diskutantinnen beim Podium „Armutsrisiken für Frauen“ einig. Vor allem Alleinerziehende seien gefährdet, weil sie keiner geregelten Arbeit nachgehen können“, beklagte Birgit Scheibe vom Diözesan-Caritasverband Münster am Freitag, 22. Mai, beim Evangelischen Kirchentag in Bremen. Als besonders schwierig stufte sie die Bedarfsgemeinschaft ein, die Frauen finanziell benachteiligt, wenn sie mit einem neuen Partner zusammen ziehen.

Durch das Elterngeld habe es einen Paradigmenwechsel für die Rolle der Frau gegeben, erklärte Ulrike Hauffe, Landesbeauftragte für Frauen in Bremen. 18 Prozent der Väter blieben mittlerweile seit der Einführung des Elterngeldes zwei Monate bei ihrem Kind. Dies bedeute jedoch keinesfalls einen Mentalitätswechsel, fügte sie hinzu: „Zwölf plus zwei Monate wird missverstanden.“ Die meisten Männer nähmen sich lediglich zwei Monate Elternzeit: „Viele Männer spannen ihre Mütter ein und nutzen die zwei Monate für ihre Freizeit“, kritisierte Hauffe. 

Publikum und Diskutantinnen stellten im Gespräch zehn Thesen auf, aus denen sich konkrete politische Maßnahmen ableiten lassen. Darin fordern sie unter anderem soziale Arbeit aufzuwerten, gleichen Lohn für die gleiche Arbeit bei Männern und Frauen zu zahlen und einen gesetzlichen Mindestlohn einzuführen.
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